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115. Amts - und Anzeigeblatt für den Bezirk (Lalw. 69. Jahrs,«-.

«rsch-int  vi «» « l » , , » , » » , « « , »»» « ° m « laz.
Die Sinrück»»z«i «bthr im Lqirl »»> ntchster Um-

, »d>,ng S Psg. di, Z-ilk, s- nft 12 Ps«.
Dienstag , den 2. Oktober 1894.

SborniementSprettvierteljährlich in der Stadt -0 Pfg. rmd
L0 Pfg . Trägerlohn, durch die Post bezogen Mk. 1. 1b, sonst t»
ganz Württemberg Mk. i . LL.

Amtliche Nekauutmachuuge».

Allerhöchster Anordnung gemäß findet
"die kirchliche Feier des Geburtsfestes Ihrer
Majestät der Königin

am Sonntag , den 7 . d . Mts .,
-statt.

Dies wird hiemit den Ortsbehörden
zur Kenntnis gebracht.

Calw,  den 1. Oktober 1894.
K. Oberamt.

Susset,  A .-V.

Bekanntmachung.
Die Maul - und Klauenseuche in Calw

ist erloschen.
Calw,  den 38. September 1894.

K. Oberamt.
Voelter.

Bekanntmachung.
Nachdem die Maul - und Klauenseuche

in Calw und Unterh äugst ett  erloschen ist, wer«
dm die vom Oberamt unterm 16. d. Mts. erlassenen
Sperrmaßregeln über die Gemeinden Calw , Ält-
burg , Hirsau , Unterhaugstett , Mött-
lingen , Neuhengstett , Ottenbronn , Mona»
'kam und Liebenzell hiemit aufgehoben.

Calw,  den 28. Sept. 1894.
K. Oberamt.
Voelter.

Dir Schultheißenämter
erhalten hiemit den Auftrag, die Nachweisungen der
in ihren Gemeinden in den Monaten Juli , August
mnd Septemberd. I . ausgeführten Regiebau¬

arbeiten,  bezw. Fehlanzeigen, längstens bis zum
18. Oktober d. I . hierher vorzulegen.

Calw,  den 28. Sept. 1894.
K. Oberamt.
Voelter.

Die Ortsnorsteher
werden hiemit aufgefordert, die Verzeichnisse der im
abgelaufenrn Vierteljahr(1. Juli bis 30. Sept. 1894)
eingegangenen Sporteln, bezw. Fehlanzeigen, läng¬
stens bis zum6. Oktoberd. I . hierher vorzulegen.

Calw,  den 29. September 1894.
K. Oberamt.
Voelter.

Eagesneuigkeilen.
X. Calw,  30 . Sept . Heute ist Hr . Oberamt¬

mann Lang  mit Familie von hier weg nach Rotten¬
burg gezogen. Am gestrigen Abend versammelte sich
noch zum Abschied desselben eine überaus große Zahl
Freunde und Bekannte, Ortsvorsteher und Gemeinde¬
räte, trotz der ungünstigen Witterung und der etwas
ungeschickten Zeit, zum Teil aus weiter Ferne, in der
Restauration der Station Teinach. Ein Beweis,
welch große Beliebtheit und Anhänglichkeit in allen
Kreisen der Bevölkerung der Scheidende in der ver¬
hältnismäßig kurzen Zeit von nur 2 Jahren sich er¬
worben hat. Hr. Oberamtsrichter Deckinger  gab in
einer herzlichen Ansprache seinen Gefühlen Ausdruck,
wie schmerzlich es speziell für ihn sei, den treuen
Mitarbeiter als Bezirksvorstand, den lieben Freund
und guten Nachbar so unverhofft verlieren zu müssen.
Wie die zahlreiche Versammlung zeige, gehen aber
diese Gefühle des Bedauerns über dieses Scheiden
weit über die Stadt Calw hinaus, habe es doch der
Scheidende verstanden, überall verbessernd und helfend
einzugreifen in alle Verhältnisse der Gemeinden.
Freilich sei in vielen einschneidenden Angelegenheiten

des Bezirks zunächst nur der Same ausgestreut und
werde es sich zeigen, ob dieser auch zum keimen und
gedeihen komme. Er mahnte daran, wie es doch,wohl
Pflicht und Schuldigkeit aller Beteiligten sei, das
Möglichste zu thun, um aus diesem Samen eine reiche,
für Alle wohlthätige Frucht entsprießen zu sehen. Hr.
Stadtschultheiß Haffner  führte hierauf zunächst in
humoristischer Weise aus, wie dieser Same ein sehr
teurer sei, der die Gemeinden und Korporationen nur
viel, viel Geld koste, das unerschwinglich scheine auf¬
zubringen, auch daß es eine leichte Sache sei, dieses
und jenes zur Ausführung anzuregen und dann das
Weitere Andern zu überlassen. Allen Ernstes aner¬
kannte dann Redner, daß alles, was zur Ausführung
angeregt sei, dem Bezirk nur zum Wohle  und
Nutzen  gereichen werde und die Beteiligten dem
Scheidenden zu großem Dank verpflichtet seien. Die
Abstattung des Dankes bestehe am besten darin, wenn
Alle zusammenstehen, um das geplante zur Ausführ¬
ung zu bringen, wobei er selbst sein Möglichstes zu
thun versprach. Hr. Schultheiß Scholl von Unter¬
reichenbach dankte namens der Ortsvorsteher für die
humane und allzeit liebevolle Behandlung, sowohl im
amtlichen als auß'eramtlichen Verkehr, er verglich die
Thätigkeit des Scheidenden mit einer Brücke, auf der
der Verkehr zwischen Regierung und Gemeinden in
sicherer und zutraulicher Weise vollzogen werden
konnte und hob in sinniger Weise ganz besonder»
hervor, wie dieses so unumgänglich notwendig sei und
wo dieses nicht bestehe, der Segen und die Wohlfahrt
gefährdet sei. Hr. Oberamtmann Lang  dankte wieder¬
holt gerührt für die Liebe und Anhänglichkeit, die
ihm erwiesen werde, versicherte, daß er nur gethan,
was seine Pflicht und Schuldigkeit sei und wenn es
ihm da und dort gelungen, Ersprießliches zu wirken,
so sei dieses doch auch dem Bedürfnis der Beteiligten
entsprungen; er versprach, dem Bezirk ein gutes An¬
denken bewahren zu wollen. Es folgten noch An¬
sprachen von Hrn. Hofrat.vr . Wurm  und Hrn.Verw.»

Iseuilteton. IR-chdruck»«rtotm .I

Das tote Kaus.
Roman von Carl Görlitz.

(Fortsetzung.)
Die Kluft zwischen ihm und seinen Verwandten wurde größer, als Paul seine

offene Abneigung sowohl wie gegen den Militär-wie gegen den KaufmannSstand aus-
fprach. Er verletzte damit ebensowohl seine Tante wie deren Gemahl. Beide bekämpf¬
ten lange Pauls Wunsch, sich in der Malerei auszubilden, für welche sich bei dem jungen
Manne schon sehr früh eine besondere Vorliebe und Talent gezeigt hatten. Herr

mnd Frau Dreßler hatten durchaus kein Verständniß für Paule immer entschiedener
hervortretende Künstlernatur. Sie gaben ihn halb verloren und sahen ihn beinahe
für einen Taugenichts an, als sie seinem beharrlichen Verlangen nachgeben und ihn
zum wetteren Kunststudium nach der Residenz übersiedeln lassen mußten. Sie unter¬
stützten ihn allerdings zuerst mit reichen Geldmitteln, ließen ihn in den ersten Jahren
auch noch wiederholt zum Besuche in ihr HauS kommen, bis eines TageS die un¬
erhörte Nachricht eingetroffen war, daß Paul, kaum zweiundzwanzig Jahre all, in

-der Residenz eine junge Schauspielerin geheirathet hatte.
DaS war ein harter Schlag, namentlich für Frau Dreßler. Ihr war der

Gedanke unerträglich, daß jetzt eine.Komödiantin" den Namen trug, der einst der
ihrige gewesen. Jede Verbindung wurde mü Paul nach seiner Verheiratung ab¬
gebrochen, er war für seine Verwandten so gut wie todt. Sein Name wurde nie
Mehr im Dreßler'schen Hause genannt.

Und jetzt stand er vor ihr, der unwürdige Neffe, und wagtee», sie mü jener
Komödiantin auf gleiche Stufe zu stellen. .Di»Hoffnung auf deine Barmherzigkett,"
-ab er ihr zur Antwort, als sie in verächtlichem Tone ihn fragte, was ihn in ihr
.HauS geführt, und fuhr dann immer eindringlicher fort: .Nie wäre ich meinetwegen

noch einmal in Dein HauS gekommen, aber ich bin Gatte und Vater und bitte Dich
um Teilnahme für meine Frau und Tochter; ich habe in der letzten Zeit mit schweren
Sorgen zu kämpfen, die Entbehrungen haben meine Frau, meine kleine Angelika
krank gemacht. Ich wende mich an Dich, hilf mir um meines Kindes willen! Wenn
Du den kleinen Engel nur sehen könntest, Du würdest ihr nicht nur helfen, nein,
Du würdest Deinen ungerechten Zorn aufgeben und das alte verwandtschaftliche
Verhällniß mit mir wiederherstellen und es auch auf die Meinigen übertragen."

Ihre Züge wurden immer finsterer. Hätte ihr Neffe sie nur um eine Unter¬
stützung gebeten, sie würde ihm— vielleicht— gewillfahrt haben, aber er spielte auf
ein Nähertreten seiner Frau und Tochter an, und das erschreckte und empörte sie.

.Du weißt wohl," sagt« sie kalt und sehr bestimmt, .daß eS zwischen mir
und einer Schauspielerin und deren Angehörigen niemals eine Annäherung geben
kann."

.Aber Du kennst ja meine Frau gar nicht."

.ES ist genug," entgegnet«sie hochmütig, .daß ich weiß, was sie gewesen ist!"
,WaS fie gewesen ist!" brauste er aus; . glaubst Du, daß ich sie hätte lieben,

ihr meine Hand hätte reichen können, wenn sie nicht auch meiner wie Jedermann»
Achtung würdig gewesen wäre?" Durch ihr verächtliches, stummes Lächeln zum
Äußerste» gebracht, verlor er seine Mäßigung immer mehr und rief ihr hitzig zu:
.Dein Vorurteil gegen Künstlerinnen ist ungerecht. Jeder muß das Talent verwerten,
das ihm die Natur gegeben hat, und herrschten vielleicht beim Theater scheinbar auch
freiere Sitten als in Deiner Well, so möchten Demjenigen doch vor Überraschung
wohl die Augen übergehen, dem es plötzlich durch eine Zaubermacht vergönnt sein
sollte, in alle geheimm Kämmerlein sogenannter vornehmer und ehrbarer Häuslich¬
keiten einen Blick zu werfen!"

Gallen diese Wort« auch allgemein, so enthielten sie doch einen directen An¬
griff, der Frau Dreßler immer mehr erbitterte.
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Aktuar  Staudenmeyer.  Inzwischen war in die
Gesellschaft eine heitere Stimmung gekommen und
nur zu bald mahnte die Zeit zum Aufbruch , da viele
der Teilnehmer die Bahn zu benützen hatten . Möge
es dem Scheidenden mit seiner Familie auch in dem
neuen Bezirk Rottenburg Wohlergehen.

Calw.  Am letzten Samstag wurde auf dem
hiesigen Bahnhof der erste Waggon hessischerMost-
äpfel  ausgewogen , der Ztr . zu 4 ^ 50 — Von
Hirsau  meldet man einen Fall seltener Fruchtbarkeit.
Aus einem Gartenland des Hrn . Haas,  Gärtners
daselbst , wurden aus einem wild gewachsenen Kartoffel¬
stock 19 Pfd . Kartoffeln ausgegraben . Es waren
meist große Exemplare , von denen das umfangreichste
2 Pfd . wog . — Blumenfreunde  wollen wir
auch an dieser Stelle aufmerksam machen auf eine
selten schön blühende Pflanze , welche gegenwärtig bei
Hrn . Gärtner Mayer  hier ausgestellt ist ; nemlich
ein groß gediehenes Exemplar lälium auratnin , eine
japanische Lilie.  Auf einem 1 '/ , Meter hohen
Stengel entfalten sich prächtige , rot bepunktete weiße
Glocken, welche einen herrlichen Duft auSströmen . Da
die Pflanze dem Verblühen zuneigt , empfiehlt sich, ein
baldiger Besuch.

Neuenbürg,  30 . Sept . Wie man hört,
wird Fabrikant Commerell  in Höfen a. E . die
Kandidatur als Landtagsabgeordneter für unseren Be¬
zirk wieder annehmen . Seitens der Volkspartei soll
auch ein Kandidat aufgestellt werden.

Cannstatt,  28 . Sept . Der gestrige Vieh-
markt  war sehr stark befahren und der Verkauf bei
zurückgehenden Preisen ein äußerst lebhafter . Zu¬
getrieben wurden 40 Paar Ochsen, Preis pr . Paar
900 — 1100 200 Kühe und Kalbeln , Preis 300
bis 560 120 St . Schmalvieh , Preis 200 — 250
150 St . Milchschweine , Preis ä 18 —24 180 St.
Läuferschweine , Pr . 40 — 70  per . Stück . Der
Verkauf auf dem Schweinemarkt war gleichfalls ein
sehr reger . Auf dem Faß - und Küblermarkt ist bei
steigenden Preisen fast alles verkauft . — Schafmarkt:
zugeführt wurden 1105 St ., verkauft nur 205 St.
mit einem Gesammterlös von 4770 ^ Preis für
1 Paar Hämmel 61 °̂ , für ein Paar Schafe 55 °̂ ,
für 1 Paar Lämmer 40

Cannstatt,  29 . Sept . Wie wir erfahren,
werden vom nächsten Jahre ab sich bei dem Pferde¬
rennen (Bauernrennen ) anläßlich des landwirtschaftl.
Hauptfestes nur in Württemberg gezogene Pferde be¬
teiligen können.

Eßlingen,  29 . Sept . sObstmarkt .s Auf dem
Marktplatz waren zugeführt etwa 480 Ztr . Obst,
Birnen zu 3 50 bis 3 ^ 80 -A Aepfel zu
4 ^ 40 ^ bis 4 -̂ 5 80 der Ztr . Auf dem
Bahnhof stehen 20 Wagen hessisches, bayrisches , öst-
reichisches und Schweizer Obst , durchweg Aepfel , der
Zentner zu 4 20 bis 4 40 A

Schorndorf,  29 . Sept . Gestern kamen am
Bahnhof hessische Mostäpfel zum Verkauf , für den
Ztr . wurden 4 50 ^ bezahlt . Dem heutigen
Ob st markt  wurden gegen 800 Ztr . Mostobst zu¬
geführt , meist Birnen . Aepfel kosteten 4 ^ 30
bis 4 ^ 50 --Z, gemischtes Obst 4 bis 4 ^ 20 -H,
Birnen 3 ^ 60 bis 3 ^ 80 pr . Ztr . Der
Verkauf war ein lebhafter.

Essen,  28 . Sept . Auf der Krupp ' schen
Gußstahlfabrik  ist vor einiger Zeit ein« neue
Zählung der Arbeiter und Beamten und der Familien¬
angehörigen derselben vorgenommen worden . Das
Ergebnis der Zählung war folgendes : Insgesamt
wohnten in Krupp ' schen Wohnhäusern 5731 Beamte
und Arbeiter mit 15581 Familienangehörigen , also
zusammen 21312 Personen , in eigenen Häusern 701
Beamte und Arbeiter mit 2404 Familienangehörigen,
zusammen 3105 Personen , und in fremden Miets¬
häusern 10 744 Beamte und Arbeiter mit 25673
Familienangehörigen , zusammen 36 417 Personen.
Im Ganzen sind auf der Fabrik rc. beschäftigt
17176 Beamte und Arbeiter , welche 43 658 Familien¬
angehörige zählen , so daß sich die Gesamtzahl der
Werkangehörigen mit den Familiengliedern auf 60834
Seelen beziffert.

Berlin,  28 . Sept . Das „Berl . Tageblatt"
dementiert seine gestrige Meldung über den Rücktritt
des Direktors der Kolonialabteilung des auswärtigen
Amts , Legationsrats Kayser.  Das Blatt fügt hin¬
zu, Kayser kehre dieser Tage von seinem Urlaub zu¬
rück und werde die Leitung der Kolonialabteilung
wieder übernehmen.

Berlin,  28 . Sept . Bei Besprechung der
Erfolge der Sozialdemokraten bei den Wahlen zum
Berliner Gewerbegericht , sagt die „Post " , solange die
bürgerliche Gesellschaft sich von der Sozialdemokratie
in solcher Weise an Eifer und Thätigkeit übertreffen
läßt , solange sie selbst, angesichts der Königsberger
Kaiserworte , in Lässigkeit und Schlaffheit verharrt,
kann das Fortschreiten der Sozialdemokratie freilich
nicht wundern . Wer es ernst meint , mit der Wahr¬
ung unserer staatlichen und sozialen Existenz , muß
nach Kräften dahinwirken , die bürgerlichen Elemente
aus ihrem Quietismus aufzurütteln.

Berlin,  28 . Sept . In der Redaktion und
der Druckerei des „Sozialist " wurde am 25 . Sept.
nach einer anarchistischen Broschüre , deren Verfasser
E . Henry ist, eine Haussuchung  vorgenommen.
Es wurde davon nichts gefunden , wohl aber wurden
dreihundert andere anarchistische Broschüren mit Be¬
schlag belegt , weil darauf die Druckfirma fehlte.

Berlin,  28 . Sept . Die kürzlich gemeldete
Aeußerung des Kaisers zu dem ersten Bürgermeister
in Thorn lautete wörtlich : „Ich wünsche, daß das,
was Ich heute Vormittag gesagt habe , allgemein be¬
kannt wird . Ich habe nicht blos in den Wind ge¬
sprochen, Ich kann auch etwas unangenehm sein und
werde es erforderlichen Falls auch werden.

Berlin,  30 . Sept . Die „Post " berichtet
unter Vorbehalt , daß gestern Abend etwa 183 Unter¬
offiziere von der Oberfeuerwerker -Schule in der Jn-
validenstraße verhaftet worden und mittelst Sonder¬
zugs heute früh 2 Uhr 50 nach Magdeburg transportirt
worden sind . Begleitet wurden dieselben von den
Mannschaften des 4. Garderegiments mit aufgepflanztem
Seitengewehr . Als Grund für den sensationellen
Vorfall wird aus angeblich sicherer Quelle angegeben,
daß es sich um Teilnahme an politischen Umtrieben
handeln soll . Genauere Einzelheiten sind noch nicht
bekannt , da die Untersuchung militärischerseits streng
geheim gehalten wird.

Ksoi »gvnZiuin.
NeueS in der Bibliothek.

1) Die Kriegsmarine , ihr Personal  und ihr?
Organisation von B . von Werner.

2) Aus dem Lande des Zopfes.  Plaudereien
eines alten Chinesen von M . von Brandt.

3) Die Geschwister.  Eine Familiengeschichte von
H . Berthold.

4) Aus einem Kellnerleben.  Von Emil
Fromme !.

s ) Die Waldjungfer von Wildberg.  Eine
Erzählung aus dem Leben und für das Leben
von L. Kreutzer.

Landwirtschaftl . Kezirks verein.
Abendschulen betreffend.

Laut hohen Erlasses der K. Centralstelle für
die Landwirtschaft vom 13 . Sept . d . I . ist der Verein
in den Stand gesetzt, den bestehenden Abendschulen
und landw . Abendversammlungen Erwachsener nach
Maßgabe des ihm von obiger Behörde gewährten
Wiederersatzes und je nach dem Grad ihrer Bedürftig¬
keit den betreffenden Gemeinden Unterstützungen zu¬
kommen zu lassen.

Wegen richtiger Zahlbestimmung der diesen
Schulen zugedachten Freiexemplare des land¬
wirtschaftlichen Wochenblatts,  sowie im In¬
teresse rechtzeitiger Einreichung der von der K. Central¬
stelle noch im Lauf dieses Monats gewünschten Liste,
werden die verehrl . Schul - und Gemeindebehörden
hiemit freundlich ersucht, die von dem Unterzeichneten
noch auszugebenden speziellen Anfragen möglichste
bald beantworten zu wollen.

Calw,  den 1. Okt . 1894.
Der schultech. Vereinsbeirat

A n s e l.

Landwirtschaftl . Kezirksverein.
In der

landwirtschaftl . Winterschule in Reutlingen
wird anfangs Nov . d. I . der Lehrkurs eröffnet . (S^
landw . Wochenblatt Nroi 39 .) In derselben wird
Unterricht erteilt über : Deutsche Sprache , einschließ¬
lich Aufsatz und Schönschreiben , Rechnen , Geometrie,
Feldmessen , Zeichnen , Physik , Tier - und Tierheil¬
kunde , Landwirtschaft (Acker- und Pflanzenbau , ein¬
schließlich Chemie und Gesteinskunde .)

Wir können den Besuch dieser Schule durch
Bauernsöhne » welche das 15 . Lebensjahr zurückgelegt
haben und im Besitz der gewöhnlichen Volksschul¬
kenntnisse und einiger landwirtschaftl . Praxis sind,
nur aufs angelegentlichste empfehlen und sind zur
Vermittlung von Anmeldungen spätestens bis Ende
Oktober bereit . Den Meldungen müssen beigelegt
sein : ein Schulzeugnis , Geburtsschein und die Ein¬
willigung des Vaters , bezw. des Pflegers , zum Be¬
such der Schule . Den Besuchern dieser Anstalt aus
unserem Bezirk ist von Seiten des Vereins ein Bei --
trag von 25 ^ in Aussicht gestellt.

Calw,  den 1. Okt . 1894.
Stellv . Vorstand : Sekretär:

L . Dingler . Ansel.

Sie drückte auf eine Klingel . Dorothea trat gleich darauf ein. Frau Dreß-
ler gab ihr einen häuslichen Auftrag.

DaS war für Paul eine Entlassung , der er sich fügen mußte , wenn er nicht
ein Aussehen hkrbeiführen wollte , durch welches er der Sachlage nach nichts ändern,
sondern sich höchstens vor der Dienerschaft kompromittiren konnte.

Er beugte sich nahe zu Frau Dreßler und flüsterte : „Also Trennung für
immer ?"

„Du hast es nicht anders gewollt !" entgegnete sie kurz. .
Paul verneigte sich flüchtig und verschwand dann aus dem Salon . Als er

die Treppe Hinabstieg, deren Stufen unter seinen Tritten knisterten , und den Haus¬
flur durchschritt , wurde an dem kleinen, runden GlaSfenster in der Komptoirthür
die grünseidene Gardine ein wenig bei Seite geschoben.

Zwei stechende Augen funkelten dahinter hervor . Es waren die Jordans,
der aufgepaßt halte , um zu erspähen , welchen Besuch Frau Dreßler empfangen hatte,
während ihr Gatte auf der Börse war.

„Teufel, " murmelte Jordan vor sich, „ist das nicht Baron Paul ? Ja . er ist'L!
Was hat das zu bedeuten ?" ^

Tie Falle der grünen Gardine schob sich vor daß Fenster , die raubthierartigen
Augen Jordans waren wieder verschwunden.

Ewe Stunde später wurde in dem nach der Hofseite gelegenen Speisesaal im
ersten S :ock das Diner seivut . Die Tafel war reich mit Silberzeug und Blumen
besetzt. Dreßler liebte den Luxus in seinem Haufe und stimmte hierin , wie in Vielem,
mit der Neigung seiner Frau überein , die in dem Hause ihres aristokratischen Vaters
an großes Zeremoniell gewöhnt gewesen war.

Dreßler scherzte mit seinem harmlos plaudernden Knaben , und Leopold warf
ab und iu , wenn auch st-tS mit einer gewissen Reserve , dir seine objektive Selbst¬
beherrschung veirut . eine Bemerkung in die heitere Unterhaltung seines Onkel » und
Vetters.

Frau Dreßler sprach nicht, sie hatte sich in ihren Sessel zurückgelehnt , und in

glückliches Anschauen ihres gegenübersitzenden Gatten und Sohne » versunken , dachte
sie mit Genugthuung daran , daß Niemand von den Ihrigen jenen Verwandten ge¬
sehen hätte , der durch seine Mßherrat . wenigstens in ihren Augen , entehrt war.
In höchster Selbstzufriedenheit , daß sie jedes geringere Element , daS ihr nicht be-
hagte , aus ihrem glänzenden Hause fern zu halten verstanden hatte , weidete sie ihre
Augen an ihrem herrlichen Mann , an ihrem hoffnungsvollen Knaben . Ein Strahl
warmer Zuneigung fiel aus ihrem schönen Auge auch auf den an ihrer Seite sitzenden
Neffen , der in jeder Hinsicht sich ihren Anschauungen akkomodirte . Ihm war , d»
er mit seinem älteren Bruder in derselben Residenz lebte, jede Verbindung mit Jenem
verboten , doch hätte eS dieses Verbote » nicht bedurft ; Leopold war trotz seiner Jugend
viel zu hochmütig , um sich nicht seines Bruders direkt zu schämen, da er ihm eine
Schwägerin gegeben hatte , die in gesellschaftlicher Hinsicht so tief unter ihm stand.
Auch hütete er sich aus Eigennutz vor jeder Annäherung an seinen Bruder ; wie
leicht konnte eine solche diesen wieder in das Dreßler 'sche HauS führen , und er hätte
dann vielleicht di« reichen Zuschüsse mit Paul teilen müssen, die er jetzt allein von
seinen Verwandten bezog.

Nach Tisch befahl Dreßler , daß angespannt werden sollte . Das herrliche
Wetter lockte ihn , eine Spazierfahrt vor die Thore der Stadt zu machen.

Auf seine Frage , wer ihn begleiten wollte , war nur sein kleiner Sohn dazu
bereit . Frau Dreßler war durch häusliche Geschäfte verhindert , deren Besorgung
sie für heute Nachmittag an das HauS fesselte, und Leopold von Bartenstein zog
es vor , in eine benachbarte Konditorei zu gehen , um daselbst die neuesten Zeitungen
und Journale zu lesen.

Nach einer halben Stunde fuhr ein mit zwei feurigen Schimmelhengsten be¬
spannter Land - uer aus dem breiten Thorwege deS Dreßler 'sche» Hauses und hielt
vor demselben a >, 11 -uILig stampften die herrlichen Tiere mit ihren Hufen das
Straßenpflasr -r , so datz der Kutscher Mühe hatte , dieselben zu zügeln.

(Fortsetzung folgt .)
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Amtliche Sekallutmachullskll

Bekanntmachungen über Einträge im Handelsregister.
_ E I- im Register für Einzelfirmen :_

1.

Gerichtsstelle,
welche die Bekannt¬

machung erläßt.

2.
Tag

der
Eintragung.

3. /
Wortlaut der Firma;

Ort der Hauptniederlassung und der
Zweigniederlassungen.

4.

Inhaber der Firma.

5.

Prokuristen;
Bemerkungen.

K. Amtsgericht 1894 Köhler,  Friedr .,
Leimfabrikation und Handel in Fettwaren.

Köhler,  Gustav,
Kaufmann in Calw. Z . B . :

Amtsrichter
Fischer.

Calw. 29. Sept.

Calw.
An die alsbaldige Bezahlung der

verfallenen hälftigen
Kapital- und Dienst-

Einkommenssteuer
Pr . 1. April 18S4/S5

wird hiemit erinnert.
K. Hrtssteueramt.

Revier Hofstett.
Freitag,  den 5. Oktober,

nachmittags 4 '/s Uhr,
auf dem oberen Kleinenzthalsträßle. Zu¬
sammenkunft bei der vorderen Neubach¬
stube behufs Veraccordierung von ca.
42 odm

Fußmauer.
Offertannahme und -Eröffnung 5 Uhr

in der Rehmühle.

Kalkstein-
Kiefernng.

Ich habe zur baldigen Lieferung
50 « km Kalksteine

zu vergeben und sehe Offerten franco
Ziegelei Hirsau bis 6. Okt. entgegen.

E . Georg « , Calw.

Durch direkten Einkauf bin ich in der
Lage, Tricottaillen , sowie alle Tri-
cotwaren zu ausnahmsweise bil¬
ligen  Preisen abzugeben.

V . Lntsnmsnn,
Bahnhofstraße.

Gmpfeljtung.
Gute Exportsäcke » sowie extragute

zwilchene Fruchtsäcke sind billigst zu
haben bei

Uspp , Seiler

Für sparsame Hausfrauen
empfehlen

Lekn . Ulsnlii , in 81uttgsr1
Aoltmar 's

Gocosnußvulter
zum kochen, braten und backen.

Vertreter in Calw : Kiss,
Niederlage  bei:

Heinr . Schnaufer , Konditor b. Rößle.

Ein fleißiges, solide-

Mädchen,
das etwas vom Kochen versteht, die Haus¬
arbeiten willig und pünktlich besorgt,
findet bei freundlicher Anleitung und
gutem Lohn Stelle bis Martini bei Frau
Stiftsprediger Eidenbenz  in Oehringen.

Näheres bei Fräulein Jung,  Leder-
straße.

Ein jüngeres, ordentliches

findet auf Martini gute Stell «.
Bei wem, sagt tue Red. d. Bl.

Ein schön möbliertes, freundliches

Zimmer
ist sofort  oder später an einen Herrn
zu vermieten von

Verwalt .--Aktuar Kober,
Marktplatz.

Ein freundliches, heizbares

Zimmer
im früher Wagner St üb er 'schen Hause
ist auf Martini zu vermieten.

Näheres im Compt. d. Bl.

Es wird ein tüchtiges

das selbständig kochen und allen häus¬
lichen Arbeiten vorstehen kann, bei gutem
Lohn nach Karlsruhe gesucht. Nähere
Auskunft erteilt Frau Wilh . Wagner.

Knochenmehl,
WomasmeHk

ist eingetroffen bei
E . Georgii , Calw.

Brannschrveiger Würste
sind angekommen.

Nanele Neumann.

Ü8Y4*
GorintHen und

Wofinen
sind eingetroffen.

k. 6eong >>, 6alw.

Kkeefutler
von einem Morgen im Hau verkauft

Rau , Bierbrauer.

Ein tüchtigerArbeiter
kann sofort eintreten bei

Friedrich Reichert.

Teinach.
Ca. 400 Liter selbstgebrannten

Fruchtbranntwein,
1 Liter ^ 1. 15 , bei Mehrabnahme
billiger, verkauft

Hafner z. goldnen Faß.

900 Mark
werden von einem pünktlichen ZinSzähler
gegen doppelte Sicherheit aufzunehmen
gesucht.

Von wem, sagt die Red. d. Bl.

Diesen Donnerstag , den 4 . Okt .,
bin ich im Adler in Renningen  mit

einem großen Transport
^Kühe , Kalbinnen nnd
Rindern.

Achtungsvollst
Ueit Kahn,

Cannstatt.

Danksagung.
Für die überaus v elen, wohlthuenden Beweise

inniger Teilnahme, vie wir anläßlich der Krankheit und
des Hingangs unseres lieben Kindes Otto in so reichem
Maße von nah und fern erfahren durften, danken auf
diesem Wege herzlich

die tiefbrtrübten Eltern:
Schullehrer Kübler mit Iran.

Arbeits -Vergebung.
Zur Erbauung eines größeren Fabrikgebäudes in Unterreichenbach

habe ich folgende Arbeiten zu vergeben:
die Grab - und  Betonierarbeit , Eisenlieferung , Maurer - , rote

Steinhauer -, weiße Steinbauer -, Zimmer -, Gipser -, Schreiner -,
Glaser -, Schlosser -, Blechner - uno Tünchnerarbeit.

Plan und Voranschlag sind in den üblichen Geschäftsstunden auf meinem
Arbeitszimmer (Jspringerstraße 25) bis zum Mittwoch , den 3 . Oktober d . I .,
einzusehen und diesbezüglicheAngebote — in Einzelpreisen — bis dahin
bei mir einzureichen.

Pforzheim , den 25. September 1894.
Ktrin, Architekt.

Rchtzjelu»i>RHinie«.
Im Laufe der Woche treffen schöne Rheingauer Mostäpfel und Pfälzer

Mostbirnen zum billigsten Tagespreise ein. Bestellungen nehmen entgegen

I . Fr. Oesterlen. K. Kanker.

Tirsh, Buckskin , N««ni>it)nri »,
GHevioLs und Loden

für Herren und Damen , sowie

Uekerzieher- unk Damen-Mantel- und Iaquettes-
Stoffen

ist meine Musterkarte mit dem Neuesten für Herbst und Winter ausqestattet
und bietet eine überaus reiche Auswahl in nur solidester Ware zu billigsten Preisen.

I'rLsär. ^ okrls.

Wollgannv,
selbstfabrizierte, aus bester ausgelesener Schurwolle, nicht filzig
werdend,

in allen vorkommenden Farben, Melangen und Qualitäten, em¬
pfehle billigst.

In Folge Wollabschlags verkaufe sämtliche Garne bedeutend
billiger als seither.

Iran ; Schoenten.
WsLmMv Valv.

Meine gut und neu eingerichtete

Mosterei 'NXL
mit dazu nötigem Geschirr empfehle zur gefl. Benützung.

Adolf Lutz.
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ochzeits-Einladung.
Wir erlauben uns , zu unserer am 4. Oktober im Hotel Wald¬

horn  stattfindenden Hochzeitsfeier alle unsere Freunde und Bekannte
freundlichst einzuladen.

Heinrich Layer.
Charlotte Mromnrer.

Hochzeits-Einladung.
Zu unserer am Donnerst « «, den 4 . Oktober , im Gasthaus

zum Rößle in Stammheim  stattfindenden Hochzeitsfeier laden
wir Freunde und Bekannte freundlich ein.

Georg Daher.
Christine Rohm.

»suen
korlllmeser Kodein

t billigst

Gugen Dreist.von sehr guter O-ualltät empfiehlt billigst

Hiemit bringe ich mein Lager in

Tuch und Buckskins
ergebenst in Erinnerung , ebenso

fertige Anzüge , Urberzirher , Havelocks und Mantel
für Herren und Knaben,

Lodenjoppen , Arbeitskleider , vollständige Kinderanznge
in schönen Stoffen zu billigen Preisen.

Unterhofen , Hemden , Kragen und Cravatten.
Reichhaltige Musterkarte zu Diensten.

Anzüge nach Maaß werden schnell und pünktlich angefertigt.

Schneidermeister.

sowie sämtliche Prrchartiket in reichstem Auswahl
empfiehlt UsläwLlsr.

I 'adribms .rks.

prämiert:
L»!i«Nere 1878.

5ra-«r 1878.
1882.

Uildsun» 1882.
Lmrt- iärm 1888.

2U«»ro 1888.

?orÜMä-Vemellt-Verk
lleiäslderg

mm. LcdiöeräscksrL Lödus
empfiedlt sein Xadrikat von anerkannt vor-
irstglieder tZinäekratt , bei stets gieiedinässiger
tzoaiität , 2N 8oeb - u. Wasserbauten , Xana-
lisiernngen, 2ur Xunststeintabrikation etc.

?roäuktion8kädigksit
ca. 500,000 XLsser Mdriiob.

Xagerb3.lt tlugo Nsu in Oslv », tveleber
'iVaggnlliaällnxen 2N Fabrikpreisen liefert.

Nleäivillsl-kogllsv.
Aerztlich empfohlen

von 8 . L kosvndsng,  stomburg v . 6. U.
Heck » lII « n 188S.

Per ganze Flasche ^ 1.8 « , *2 .25 , **L .« « , ***S.6 « .
. halbe „ . I . - , *1.2 « , **1.4 « , ***1.8 « .

Niederlage  bei Hrn . Liberi Hssgsr , Konditor, Oslw.

! Ksssi *vis 1sn l
In Friedrich Erhardt 's Herrenkleidergeschäft wird jedem vom

Militär entlassenen Reservisten Gelegenheit geboten, sich ein schönes und billiges
Kleidungsstück anzuschaffen und empfehle mein größtes Lager in

fertigen Kleidungsstücken,
als : Herrenanzüge , Ueberzieher , Lodenjuppen , Sonntags-

juppen , einzelne Hosen , Arbeitsanzüge , Arbeitshosen
u. s. w. u. s. w.

in nur solider Ware zu den denkbar billigsten Preisen.
Achtungsvollst

I'risLr. ürdarät,
im früher Keller ' schen  Hause , Vorstadt.

bestes
raffiniertes

Petroleum,

unübertroffen
in Bezug auf Sicherheit

gegen

Lxplosiou Mä keuersgelskr.
Die neueste Untersuchung durch das städtische Laboratorium zu

2 ^ " Stuttgart ergab für „Korff's Kaiseröl" einen Entflammungspunkt
DM " von 50—52 ° 6 . , für die anderen raffinierten Petroleumsorten

dagegen nur 37—44 " 0 . (Salonöl 39,2 ° 0 .), hiedurch ist die
seit 15 Jahren bewährte Ueberlegenheit von „Korff's Kaiseröl"

AM ' wieder auf 's glänzendste bewiesen.
In Osl « echt nur zu haben bei

Oarl 83 .kw3 .vn.
Da mit dem Namen „Kaiser-Oel" häufig Mißbrauch

getrieben wird, indem andere Petroleumsorten unter dem Namen „Kaiser-
Oel" verkauft werden, so verlange man beim Einkauf ausdrücklich
„Korff ' s Kaiseröl " .

Deckenpfronn.
Der Unterzeichnete verkauft einen

jährigen

Jarren
(Gelbscheck) unter Garantie für Zucht¬
fähigkeit.

Rößlesnnrt Aichele.

Schmieh.
Einen "/«jährigen

Karren
(Gelbscheck) verkauft unter Garantie für
Zuchtfähigkeit

Mich . Rentschler.

Nächsten Don¬
nerstag , den 4.
Oktober , bringe
ich schöne

ins Gasthaus z. Hirsch in
Calw»  wozu Liebhaber ein-
lade

Lonnac! lläuwel,
Schweinehändler.

Gcrtw . Iruchtpreife crm 29 . September ? 1894.

Heu- Gegen den
Vor- Neue Ge- Im Wahrer Nieder- Ver- vor. Durch-

Getreide- iger Zu- samt- tiger Rest Höchst Mittel- ster kaufs- schnitts-

Gattungen Rest fuhr Betrag kauf gebl. Preis Preis Preis Summe preis
mkhr wenig

Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. §
Kernen alter

neuer — 32 32 32 — 7 — 7 — 7 — 224 — — — — 50
Gerste, alte

neue
Dinkel, alter _ 57 57 55 2 5 80 5 8(1 5 80 319 — — 13 — —

neuer 18 50 68 68 — 6 — 5 77 5 40 392 40 — 2 — —

Haber, alter 15 19 34 24 10 7 70 7 60 7 50 182 40 — — — 10
neuer — 72 72 52 20 6 — 5 48 5 — 285 — — — — 72

Bohnen — 2 2 2 — 8 — 8 — 8 — 16 — ——

Roggen
Summe 33 232 265 >233 32 1418 80

Schrannenmeister W . Schwämmle.

Fahrplan.
Die heutige Nummer enthält den neuen, vom 1. Oktober ab gütigen

»«Li

fft e

Druck und Verlag derA . Oelschläg  er 'scheu Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw.
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